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Werſeburger Kreis Blatt.
Donnerstag den 27. Juni.

Bekanntmachungen.
Kinderfeſt.

Die Feeier unſeres Kinderfeſtes ſoll in dieſem Jahre Montag am 8. Juli
auf dem Nulandtsplatze ſtattfinden, wenn nicht ungünſtiges Wetter die Ver-
legung auf einen der zunächſt darauf folgenden Tage nothwendig machen ſollte

Ueber die Ausführung der Feſtfeier bemerken wir Folgendes
1

Die Schüler müſſen pünktlich um 2. Uhr Nachmittags auf dem Markt-
platze verſammelt und aufgeſtellt ſein. Nach dem Geſange des Liedes:
„Eine feſte Burg 2c.“ erfolgt der Auszug durch die Gotthardtsſtraße.
Abends ungefähr um 8 Uhr findet der Einzug durch das Sixtithor
ſtatt. Die Kinder ſtellen ſich auf dem Marktplatze auf, wo zum Schluß
das Lied: „Nun danket alle Gott“ geſungen wird. Die Herren Geiſtlichen
und diejenigen Herren Lehrer, welche keine Klaſſen zu führen haben,
die Mitglieder der ſtädtiſchen Behörden, der Schul Deputation und der
Schulvorſtände werden ſich an die Spitze des Zuges ſtellen. Die
Familien Väter werden freundlichſt eingeladen, ſich mit anzuſchließen.
Die Herren Bürgerſchützen werden dem Zuge der Kinder den erforderlichen
Schutz gewähren.

2.
Zur Ausführung der nöthigen Arrangements auf dem Feſtplatze ſind

deputirt: die Herren Stadträthe Körner und Zehender, die Herren Stadt
verordneten Angermann, Bichtler, Kops, Schwarz und Seidel und der Rector
Herr Block.

3.
Alle diejenigen welche auf dem Feſtplatze Zelte oder Buden auf-

zubauen beabſichtigen, werden erſucht, ſich wegen der anzuweiſenden Plätze
ſpäteſtens bis zum 3. Juli c. bei dem Garniſon Verwalter Herrn
Zſchetzſchingk zu melden. Derſelbe wird die Bedingungen für das Aufſtellen
und Wegſchaffen der Zelte und Buden mittheilen. Für die Benutzung
der überwieſenen Plätze iſt ein Standgeld von 15 Reichspfennigen pro
Meter zu entrichten, welches ſogleich bei der Anmeldung an den
2c. Zſchetzſchingk zu zahlen iſt.
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Zur Abwendung von Störungen 2c. werden folgende polizeiliche Be
ſtimmungen erneuert:

a) um auf den Feſtplatz zu gelangen und von demſelben wieder her
unter zu gehen, dürfen nur die hergeſtellten Aufgänge benutzt
werden. Jede Beſchädigung der Böſchung muß vermieden werden;

b) die auf dem Platze ſtehenden Bäume dürfen in keiner Weiſe be
ſchädigt werden. Die Pflanzung wird der Obhut des Publikums
dringend empfohlen;

e) das Reiten und Fahren auf dem Feſtplatze iſt bereits bei einer Strafe
bis zu 9 Mark verboten. Bei dieſem Verbote muß es auch hier
bewenden;

4) das Abbrennen von Feuerwerk auf dem Feſtplatze wird unterſagt.
Uebertretungen werden mit einer Strafe bis zu 9 Mark oder

verhältnißmäßiger Haft belegt, wenn nicht etwa wegen der Rähe
der Scheunen und Zelte nach dem Strafgeſetzbuche härtere Be
ſtrafung eintritt;

e) der Verkehr in den öffentlichen Schankbuden oder Zelten ſoll über
die zwölfte Stunde des Nachts nicht ausgedehnt werden.

Uebertretungen dieſes Verbots werden nach S. 365. des Straf
geſetzbuchs beſtraft;
das Feſt darf über den Tag, an welchem der Auszug und Ein
zug der Kinder ſtattfindet, hinaus nicht ausgedehnt werden.

Die ſämmtlichen Buden und Zelte ſind am darauf folgenden
Tage von dem Platze zu beſeitigen.

Merſeburg, den 14. Juni 1878.
Der Magiſtrat.

Ausſtellung von Lehrlingsarbeiten.
Es gereicht uns zur Freude, mittheilen zu können, daß für die

beabſichtigte Ausſtellung von Lehrlingsarbeiten 94 Anmeldungen einge-
gangen ſind. Die Ausſtellung wird in der zweiten Hälfte des Septembers
ſtattfinden und das Nähere bezüglich der Ausſtellungszeit und der
Ausſtellungsbedingungen ſeiner Zeit bekannt gemacht werden.

Merſeburg, den 25. Juni 1878.
Das Comité.

S Obſtverpachtung.Die diesjährige Hartobſt und Pflaumen Nutzung des Ritter-

n r c den 2. Juli Pormitt 10 AhDienstag den 2. Juli Vormittags r,
an Ort und Stelle meiſtbietend verpachtet werden. Die Hälfte der Pacht
ſumme iſt ſofort, die andere Hälfte binnen 4 Wochen zu zahlen.

Freiwillige Subaſtation.
Das den Erben des Nachbars und Einwohners Karl Auguſt

Rauſchenbach zu Trebnitz gehörige, daſelbſt belegene, unter Nr. 10 a.
des Hypothekenbuchs eingetragene Nachbargut, beſtehend aus Wohnhaus
mit kleinem Hofraum, Scheune, Stall und einem Garten von 2 Morgen
68 QRuthen, zuſammen taxirt auf 4110 Mark, ſoll im Wege freiwilliger
Subaſtation

am 10. Juli e., Vormittags 11 Ahr,
an hieſiger Gerichtsſtelle, Zimmer Nr. 14., unter den im Termin bekannt
zu machenden Bedingungen verkauft werden, wozu Kaufluſtige einge
laden werden.

Merſeburg, den 5. Juni 1878.
Königliches Kreisgericht.

Der Vormundſchafts Richter.

Pferde- Auction.
Sonnabend den 29. Juni, Vormittags 10 Ahr,

auf dem Poſthaltereihofe zu Merſeburg über:
1) einen braunen däniſchen Wallach, 6 Jahr alt, fehlerfrei zum Poſt

dienſt zu ſchwer;
2) einen braunen hannöverſchen Wallach, 11 Jahr alt, rechter Vorder

fuß ſtruppirt, ſonſt fehlerfrei.

Zwei Läuferſchweine ſind zu verkaufen bei
Frau Stock, Dammſtraße.

J Donnerstag und Freitag den 27. u. 28. d. M. ſteht ein
Transport hochtragender Kalben im Gaſthof zu den drei
Linden in Lützen zum Verkauf. A. Kieſel, Viehhändler.

Ein ſtarkes Arbeitspferd, Rappe, 5 Jahre alt, iſt zu ver
kaufen in Reipiſch Nr. 28.

Bekanntmachung.
Krankheitshalber will ich mein ſämmtliches Fuhrwerk verkaufen.

Lohnkutſcher Stock, Dammſtraße 7.

Ein noch guter Kinderwagen iſt billig zu verkaufen Brühl 14.
100 Schock gute Krautpflanzen werden zu kaufen geſucht. Offerten

mit Preisangabe erbittet das Rittergut Bündorf.

2000 Thaler
werden auf ſichere Hypothek ſofort geſucht. Wo? ſagt die Exped. d. Bl.

2 möblirte Stuben ſind 1. Juli zu vermiethen Marienſtraße 1.
Ein Logis iſt an ruhige Leute zum 1. October zu vermiethen Markt

Nr. 19.
Ein Logis iſt zu vermiethen und Michaelis zu beziehen.

F. Bohle, kl. Sixtiſtraße Nr. 1.
1 Logis am Markt, 1 Treppe hoch, iſt an eine an

ſtändige Familie zu vermiethen und am I. Oetober C.
zu beziehen. Näheres in der Expedition d. Bl.

Ein Logis von 2 Stuben, 2 Kammern und Küche wird von einem
pünktlich zahlenden Miether zum 1. October geſucht Preis 40 bis 50 Thlr.

Offerten bitte man in der Expedition d. Bl. niederzulegen.
Eine ParterreWohnung aus 1 oder 2 Stuben mit Zubehör

beſtehend, in der innern Stadt, zu einem Geſchäft paſſend, wird baldigſt
zu miethen geſucht. Adreſſen beliebe man beim Kaufmann A. Wieſe
abzugeben.

Ernst Richter's Table d'höte,
Koch deutscher und französischer Küche,

Königsſtraße 2., Leipzig,
Mittagstiſch von I 3 Uhr. Abonnement von 10 Marken
Mk. 15,00, einzeln 1 Mk. 75 Pf.

Anfertigung von Hochzeits- und Kindtaufs-Eſſen, ſowie
zu andern Feſtlichkeiten werden auch nach außerhalb beſtens ausgeführt.

Billig! Zum Rinderfeſt. Billig!
Trommeln, Fahnen, Lanzen, Schwalbenneſter, Feder-

ſpiele, Abſchießvögel, ſowie eine reiche Auswahl hübſcher Gegen
ſtände zum Verlooſen empfiehlt zu billigen Preiſen

H. Limprecht Roßmarkt Nr. 7.

em



Niederlage in Merſeburg
bei Herrn Gustav EIbe.

Franz Chriſtoph's

Fußboden- Glanz Lack
von bekannten vorzüglichen Eigenſchaften

geruchlos und ſchnelltrocknend.
Franz Chriſtoph in ZFerlin.

Erfinder und alleiniger Fabrikant des
echten Fußboden- Glanz Lacks.

Meinen werthen Kunden zur Nachricht, daß ſich meine Wohnung
von heutigem Tage an kleine Ritterſtraße 17. befindet. Mit der Bitte,
das mir ſeither bewieſene Wohlwollen auch in meine neue Wohnung
gütigſt zu übertragen zeichnet Hochachtungsvoll

Amalie Franz, Weißnäherin.

Echtes Cöner Hauarevass e
zur Beſeitigung der läſtigen Schuppen, à Flacon 1,50 empfiehlt

Limprecht.7

ROS S S N.
Täglich friſche Kirſchen. Auguſt Werner.

unetdüngerjeder Art. Wiederverkäufer geſucht unter günſtigen Bedingungen.
Adreſſen unter K. H. in der Exped. d. Bl.

Coupons-Einlösung
der Preussischen

HRypotheken-Actien-Bank
(conceſſtonirt durch Allerhöchſten Erlaß v. 18. Mai 1864).

Am 1. Juli 18378 fällige Coupons unserer
4 u. 5 Pfandbriäefewerden vom 15. Juni a. c. ab an unserer Rasse und an dem

unten angeführten Orte eingelöst.nerſis, im Juni 13738.

Die Haupt Direction.
Spielhbagen.

Die Einlösung der vorbemerkten Coupons geschieht darch
mich kostenfrei, auch halte ich qu. Pfandbriefe als solide Kapi-
tals Anlage bestens empfohlen.

Merseburg, im Juni 1373.
Friedrich Schnultze.

AnmTeiSAlle Sorten Haar, Draht, Meſſing und Holzſiebe, ſowie ſtarkes
Drahtgewebe zu Kaffeetrommeln und alle Drabtſtrickereien werden prompt
und billigſt angefertigt von A. Jänicke, Siebmachermſtr.,

Gotthardtsſtraße 36.
7
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S 3 Die ſoeben erſchienene Nr. 38. enthält:
Un eapriceio. Novelle aus der ital. Geſellſchaft von M. Lion. Guſtav Süs.

Mit Porträt und dem Bilde von Süs: Beſiegt. Aus den Erinnerungen eines
Juriſten. Von Arnold Friedrich. Mein deutſches Volk, o denke dran: Eedicht von
F2 von Köppen. Lebensläufe eines deutſchen Schriftſtellers in auf und abſteigender
inie. Vor dem Sturm. Hiſtor. Roman von Theodor Fontane, (Fortſetzung.)

Aus der Zeit für die Zeit: Maklergeſchäfte. Graf Schuwalow, der ruſſiſche Unter
händler bei Fürſt Bismarck in Friedrichsruhe. Mit Jlluſtration von G. Koch. Am
Familientiſche: Ein erſtes Trinitatisfeſt. Von A. Uhlmann.

Mit einer illuſtr. Beilage: Dreizehn Jahre vorher: „Ueberſegelt.“ Mit
einer Zeichnung von Graf Monts. t

Zu Beſtellungen empfiehlt ſich Friedrich Stollberg.

Die in Halle a. S. im 12. Jahrgange erſcheinende
278
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J S c 7z J 7 S Gz 727S a (Bote für das Saalthal) S
2Auflage 12,500 Exempl.

bringt die politiſchen und tagesgeſchichtlichen Nachrichten raſch und vollſtändig,
überſichtlich und in knapper Form; alle Tagesfragen und bedeutende Ereig-
niſſe beſpricht ſie in ſelbſtändigen Leitartikeln; der Berichterſtattung über
Verſammlungen c. widmet ſie dieſelbe Aufmerkſamkeit wie jener über die Vor-
gänge in der Provinz; ihr Feuilleton iſt mit ſpannenden Novellen und lehr-
reichen Aufſätzen reich ausgeſtattet; zahlreiche Mitarbeiter auf allen Gebieten
unterſtützen die Redaction.

Die Saale-Feitung iſt als weitaus verbreitetſte Zeitung
in Halle und der weiten Umgegend ein Jnſertionsorgan
erſten Ranges. Behördliche und private Anzeigen für
die Provinz Sachſen, für Anhalt und Thüringen gelan-
gen durch die SaaleFeitung zur ausgiebigſten Wirkung.

Ein Mädchen wird Zr Anufwartung geſucht
Dom 14., parterre links

Bekanntmachung.
Jch erlaube mir hierdurch anzuzeigen daß ich von jetzt ab den Be

trieb meiner Scharfrichterei ſelbſt übernommen habe.
Jn Beſitz von Erkenntniſſen des königlichen Appellationsgerichts zu

Naumburg, des königlichen Kreisgerichts zu Merſeburg und der könig-
lichen Kreisgerichts Commiſſion zu Lützen, nach welchen mein Privi
legiuum ein Zwang- und Bannrecht enthält, warne ich
vor Contraventionen und Eingriffen in dieſes Recht, und ſichere den
jenigen welche mir dergleichen anzeigen, eine Belohnung
bis zu 15 Mark bei Verſchweigen des Namens zu.

Lützen im Juni 1878.
Anna Scheibe, Scharfrichtereibeſitzerin.

Bildung eines Vereins zur Unterſtützung der
Hinterbliebenen verſtorbener Beamten im Kreiſe

MIerseburg.
Nachdem das Kaſſenſtatut des Vereins durch Ober Präſidial-Erlaß

vom 11. Juni e. genehmigt worden iſt, erſcheint es an der Zeit den
Herren Beamten von den hauptſächlichen Feſtſetzungen dieſes Statuts
Mittheilung zu machen.

Die Kaſſe iſt für Staats, Provinzial Communal Beamten und
Lehrer, welche im Kreiſe Merſeburg wohnen und das 60. Lebensjahr
noch nicht überſchritten haben in Ausſicht genommen und will zunächſt
ein Sterbegeld zahlen.

An Eintrittsgeld iſt zu entrichten bei einem Alter
bis zum vollendeten 25. Jahre 4 Mark,
über 25 bis zum vollendeten 35.

35 J 7 40. 7 6 740 45. J 745 50. t050 7 7 55. 1555 60. 20während die Höhe der laufenden bei jedem Sterbefalle zu zahlenden Bei
träge ſich nach der Mitgliederzahl richtet; die Scala iſt folgende:

Mitgliederzahl: Beitrag für
jeden Sterbefall:

bis mit 169 1 Mk. Pf.170 bis mit 189 90190 214 80215 e 249 e 70250 e 299 e 60 e300 und mehr 50Das zu gewährende Sterbegeld ſoll für jeden Todesfall ſo viel
Mark betragen, als Kaſſen Mitglieder am Todestage vorhanden ſind,
darf aber über den Betrag von 150 Mk. nicht hinausgehen.

Aus den Eintrittsgeldern wird ein Reſervefonds gebildet. Die Zinſen
deſſelben und alle ſonſtigen Ueberſchüſſe werden ſobald die feſtgeſetzte
Höhe des Reſervefonds (5000 Mk.) erreicht iſt, zur Verminderung der
laufenden Beiträge und zur Gewährung außerordentlicher Unterſtützungen
an bedürftige Hinterbliebene von Mitgliedern verwendet.

Die Unterſtützungskaſſe ſoll ins Leben treten, ſobald ſie 50 Mit
glieder zählt.

Zum Zweck der Conſtituirung des Vereins, der event. vorzunehmenden
Vorſtands und anderen Wahlen geſtatten ſich die Unterzeichneten zum
30. d. M. (Sonntag) Nachmittags 3 Uhr im Saale der Funken-
burg hierſelbſt eine Verſammlung anzuberaumen und alle Herren Jnte
reſſenten dazu freundlichſt einzuladen.

Merſeburg, den 21. Juni 1878.
E. Habecker, W. Möhrſtedt,

Regierungs Secretair. Regierungs Kanzliſt.

R. Nürnbergers Tiboli-CTheaker.
Donnerstag den 27. Juni 1878. 13. Vorſtellung im II. Abonnement.

Zum erſten Male: Der Wildſchütz und ſeine Braut,
Schauſpiel in 5 Acten von Gerſtäcker.

Der Name „Gerſtäcker“ iſt dem geehrten Publikum wohl hinlänglich
Bürgſchaft für den Werth obigen Stückes.

Freitag den 28. Juni 1878. Vollſtändig aufgehobenes Abonnement.
Zum Beneſiz für Frau Marie Schäfer Kruſe. Zum erſten
Male (ganz neu!): „Sein einziges Gedicht“, Original
Luſtſpiel in 3 Acten von R. Kneiſel. (Ganz neu.) Zum Schluß
Die ſchöne Galathe, komiſch mythologiſche Operette in
1 Act von Henrion. Muſik von Suppée.

Tages Verkauf: 55 Pf. Kaſſen Preis 60 Pf. Abonnements
Billets haben keine Gültigkeit. Die Direction.

Zu meinem am Freitag ſtattfindenden Benefiz erlaube ich mir das
geehrte Publikum zu recht zahlreichem Beſuch ergebenſt einzuladen.

Hochachtungsvoll Marie Schäfer Kruſe,
Sängerin u. Schauſpielerin.



u Donnerstag den 27. d. M., Abends
s Uhr. TagesOrdnung: 1) Aufnahme Geſuche; 2) Rückerſtat
tung von Abonnements Geldern; 3) Feſtſetzung von Prämien 4) Be
richt des Vorſtandes über Deckung von außerordentlichen Koſten 5) desgl.
über den internationalen Stenografen Congreß in Eiſenach; 6) Vereins
Partie; 7) Ferien Angelegenheit 8) Schreiben vom Vorſteher des
internationalen Correſpondenz Clubs, Lieutenant Jſenburg zu Jms-
hauſen und 2 dergl. vom Halleſchen Verein; 9) Vorlegung und Begut
achtung eingegangener ſtenogr. Broſchüren 2c., event. Ankauf für die
Bibliothek; 10) Verlegung der Uebungsſtunden auf die Sonntage;
11) Sommerfeſt des Halleſchen Vereins; 12) Gründung eines ſtenogr.

Damen Vereins. Der Vorſtand.
Montag den 1. Juli 1878, Abends 7 Uhr,

Vehbunder ſtädtiſchen Feuerwehr, auch derjenigen Mannſchaften, welche
Ordre zum I. Juli 1878 1881 erhalten haben die älteren
Mannſchaften haben ihre Binden mit zur Stelle zu bringen, ſo
auch der Pionier-Compagnie (freiwillige Feuerwehr).

Sammelplatz Geräthehaus. Der Löſchdirector.

Somwertheater zur Funkenburg.
Donnerstag bleibt die Bühne geſchloſſen.
Freitag den 20. Mit aufgehobenem Abonnement. Unter gefälliger

Mitwirkung des Herrn Hofopernſängers Seſſelberg: Der
Verschwender, oder: Millionair und Vettler,
Original Zaubermärchen in 3 Acten und 7 Bildern von Fer-
dinand Raimund.

Kaſſenpreiſe. Billets nur an der Krſſe.

Sommertheater zur Funkenburg.
Erlaube mir die ergebenſte Mittheilung zu machen, daß es mir ge

lungen iſt den ſeit längerer Zeit hier privatiſirenden Hofopernſänger
Herrn Seſſelberg für ein Gaſtſpiel zu gewinnen. Herr Seſſelberg
zählt zu den gefeiertſten Sängern Deutſchlands und hat ſich nur aus
ſpecieller Anhänglichkeit für Merſeburg und beſonderer Gefälligkeit für
mich bereit erklärt, hier öffentlich in einer Spielpartie aufzutreten und
zwar in der Rolle des Bettlers in Raimunds Verſchwender.

Merſeburg, den 26. Juni 1878. Hochachtungsvoll
K. Heinecke.

Sternschiessen
Sonntag den 30. Juni, wozu freundlichſt einladet

Oberbeuna. W. Schaaf.
(Abfahrt 1 Uhr am Thüringer Hofe.)

Verloren wurde am Dienstag ein goldenes Medaillon mit ſchwarzer
Emaille enthaltend das Bild einer älteren Dame. Der ehrliche Finder
empfängt eine gute Belohnung bei Frau Schütze auf dem Neumarkt.

Wie wir vernommen, findet am Freitag das Benefiz unſerer all-
beliebten Frau Schäfer Kruſe im Tivoli ſtatt. Eine ſolche Künſtlerin
zu ehren iſt Pflicht, alſo lautet für Freitag die Parole: „Tivoli“ und

„Frau Schäfer Kruſe.“ N. B. R.Dank. DeFür die ehrenvolle Betheiligung bei der am 23. d. M. ſtattgehabten
Fahnenweihe den Krieger Vereinen Merſeburg, Frankleben, Spergau
und Großkayna, den Jungfrauen von Oberbeuna, Niederbeung und
Reipiſch, welche den Verein durch ihre Theilnahme beehrten, dem Herrn
Superintendent Jürgens zu Niederbaung für die erhebende, geiſtreiche
und patriotiſche Rede, dem Premier Lieutenant der Landwehr und Mit
glied des Krieger Vereins Merſeburg Herrn Gesky, für die patriotiſche
Anſprache und dem Herrn Cantor Seidenfaden zu Niederbeuna für ſeine
Betheiligung mit der Schu'jugend öffentlichen Dank.

Das Directorium
des Londwehr Vereins Oberbeuna, Niederbeung und Reipiſch.
Gortesackerkirche: Donnerstag Nachmittags 5 Nhr

Gottesdienſt. Herr Paſt. Heineken.
Katholiſche Kirche. Sonnabend den 29. Juni, am Feſte der

h. Apoſtel Petrus und Paulus, iſt um 9 Uhr früh und 2 Uhr Nach-
mittags Gottesdienſt.

Thearer.
Wir wollen nicht verfehlen, auf das bereits an dieſer Stelle erwähnte

Gaſtſpiel des Herrn Hofopernſängers Seſſelberg auf der Sommer-
bühne zur Funkenburg nochmals ganz beſonders aufmerkſam zu machen.
Wie wir hören, hat ſich der geſchätzte Gaſt nur aus beſonderer Anhäng
lichkeit für Merſeburg bereit erklärt, nochmals öffentlich aufzutreten.
Jedenfalls können wir der Direction zu dieſem Gaſtſpiel gratuliren.

Lokales.
Merſeburg. Am 24. Juni hatte das Kreisgericht hier über 4

Fälle von Majeſtätsbeleidigungen zu verhandeln. Jm 1. Falle wurde
der 52 Jahr alte Jnſtrumentenmacher Karl Dobritzſch von hier frei
geſprochen. Jm 2. Falle, welcher den 24 Jahre alten Apothekergehülfen
u. Proviſor F. G. Kötz aus Lützen betraf, wurde der Angeklagte zu 6
Monaten Gefängniß verurtheilt. Die Verhandlung des 3. Falles gegen
den Schneider Kleinſchmidt aus Lützen mußte wegen noch weiterer
anzuſtellender Ermittelungen vertagt werden. Auch im 4. Fall, gegen
den Korbmachergeſellen Dreß ler von hier, wurde die Verhandlung vertagt.

Wie wir aus dem Annoncentheil erſehen, findet am Freirag im
Tivoli ein Benefiz für Frau Schäfer Kruſe ſtatt. Außer einer Novität
kommt auch die allſeitig beliebte Oper „Die ſchöne Galathe“ zur Auf-
führung. Es iſt wohl ſelbſtverſtändlich, daß unſer kunſtſinniges Publi
kum, durch ein ganz gefülltes Haus ver beliebten Künſtlerin die verdienteAnerkennung und Thellahme auszuſprechen nicht zögern wird.

Der Getreidemäkler Kerſten wurde am 26. d. M. als Leiche aus
der Saale gezogen; ob ein Unglücksfall e. vorliegt, hat bis jetzt nicht
feſtgeſtellt werden können.

Der frühere Zimmermann B. erhängte ſich am 25. Nachts in ſeiner
Wohnung. Schwermuth ſoll die Veranlaſſung geweſen ſein.

Dem Maler Weidemann wurde von einem Baue, wo derſelbe ar
beitet, ein Portemonnaie mit Geld geſtohlen. Desgl. iſt einem Huſaren
auf dem Neumarkte ein Wecker mittelſt Nachſchlüſſels aus ſeinem Quartier
entwendet worden.

Börſenverſammlung in Halle.
Halle, den 25. Juni 1878.

Preiſe mit Ausſchluß der Courtage.
Weizen 1000 Kilo ſehr ſtilles Geſchäft, Preiſe unverändert, feiner 216

Mk. bez., feinſter 218 Mk. bez.
Roggen 1000 Kilo 150 Mk. für hieſige Landwaare bez.
Gerſte 1000 Kilo nominell.
Hafer 1000 Kilo 140 156 Mk. bez.

Aus der Provinz und Umgegend.
Jm Burgliebenauer Walde wurden vor einigen Tagen zwei

Wilddiebe beim Ausweiden eines Rehes betroffen es gelang jedoch nicht,
derſelben habhaft zu werden da ſie, von einem als Wache ausgeſtellten
Genoſſen gewarnt, noch rechtzeitig die Flucht ergreifen konnten. (S. Z.)

Halle. Wegen Majfeſtätsbeleidigung wurden durch die Strafkammer
des königlichen Kreisgerichts am 22. d. M. der Handarbeiter Johann
Heinrich Heimanns aus Halle und die verehelichte Cigarrenarbeiter
Zwiebler, Wilhelmine geb. Fleiſchmann, daher zu je 1 Jahr 6 Monat
Gefängniß verurtheilt.

Eisleben, 24. Juni. Heute wurden vor öffentlichem Gericht drei
Perſonen wegen frivoler Aeußerungen über das Attentat auf den Kaiſer zu
3, 2 und 1 Jahren Gefängniß verurtheilt. Der Oekonomieverwalter
Nobiling iſt heute aus der Haft entlaſſen worden. (S. 3.)

Eisleben, den 22. Juni. Ein Mitglied des hieſigen Geflügel-
zucht und Vogelſchutzvereins, Herr Bäckermeiſter Laute, ſandte vor einiger
Zeit ein ſchönes weißes Kropftaubenpaar an den Kaiſer und bekam dafür
heute durch Grafen v. Pückler vom Kaiſerlichen Hofmarſchallamt ein Dank-
ſchreiben und die Nachricht, daß nach der Beſtimmung des Gebers die
Tauben zu einer Suppe für Se. Majeſtät verwendet worden ſeien.
Jn der geſtern ſtattgehabten Stadtverordnetenverſammlung wurde beſchloſſen,
vom 1. Januar 1879 ab die Hundeſteuer von 6 auf 9 Mark zu erhöhen.

Calbe a. S., den 21. Juni. Jn der heutigen öffentlichen Sitzung
des hieſigen königl. Kreisgerichts wurde der Arbeiter Pohl von hier wegen
Majeſtätsbeleidigung zu 1 Jahr Gefängnißſtrafe und ein 64 Jahre alter
Arbeiter aus Eikendorf wegen gleichen Verbrechens zu 2 Jahren Gefängniß-
ſtrafe verurtheilt. Eine Verhandlung wegen deſſelben Verbrechens wider
einen Arbeiter aus Staßfurt wurde Behufs anderweiter Beweis aufnahme
vertagt. Geſtern Nachmittag explodirte der Dampfkeſſel in der Preß
kohlenſteine Fabrik von A. Börner hier. Wenngleich die Mauern des
Maſchinenhauſes zertrümmert und Nachbargrundſtücke von den umherfliegen
den Stücken beſchädigt wurden ſo iſt zum Glück doch ein Menſchenleben
nicht zu beklagen, weil die Arbeiter gerade bei ihrer Veſpermahlzeit ſaßen.

Auf der Braunkohlengrube „Alexander“ bei Förderſtedt wurden in
voriger Woche zwei Bergleute verſchüttet. Trotz der eifrigſten Bemühungen
iſt es nicht gelungen, dieſelben ans Tageslicht zu fördern, indeſſen hat
man ſo viel ermittelt, daß die Verunglückten bereits Leichen ſind. Kaum
hatte man nämlich dieſelben frei von Kohlen gemacht, ſo erfolgte jedesmal
5 neue Verſchüttung, ehe man ſich der entſeelten Körper bemächtigen
onnte.

Am 28. Juli findet in Oſchersleben ein großes Sängerfeſt ſtatt.
Von ea. 30 Vereinen der Umgegend, an welche Einladungen ergangen
ſind ſollen bereits 15 Vereine mit ungefähr 500 Sängern ihre Theil
nahme zugeſagt haben.

Altenburg Zeitz. Die Generalverſammlung ertheilte einſtimmig
dem Verwaltungsorgane Decharge und genehmigte die Vertheilung der
vorgeſchlagenen Dividende in Höhe von 419 pCt., ſowie die Abände-
rung des S 7 der Statuten.

Nordhauſen Erfurt. Jn der Generalverſammlung wurden die
vorgeſchlagenen Statutenänderungen augenommen. Seitens der Verwal
tung wurde konſtatirt, daß die beabſichtigte Fuſion verſchiedener kleinerer
thüringiſcher Eiſenbahnen aufgegeben worden iſt.

Beitrag zur UnfallStatiſtik. Bei der Magdeburger Allgemeinen
Verſicherungs Actien Geſellſchaft Abtheilung für Unfall Verſicherung

kamen im Monat Mai 1878 zur Anzeige: 13 Unfälle, welche
den Tod der Betroffenen zur Folge gehabt haben, 6, in Folge deren die
Beſchädigten noch in Lebensgefahr ſchweben, 23, welche für die Verletzten
vorausſichtlich lebenslängliche, theils totale, theils partielle Jnvalidität
zur Folge haben werden, 407, mit vorausſichtlich nur vorübergehender
Erwerbsunfähigkeit; Sa. 449 Unfälle. Von den 13 Todesfällen treffen
3 auf Steinbrüche, je 2 auf Brauereien, Landwirthſchaftsbetriebe, Bau
gewerke, je einer auf eine Mahl und Schneidemühle, Cementfabrik und
Kalkſteinbruch, Baumwollſpinnerei, Schneidemühle; von den 6 lebensge
fährlichen Beſchädigungen 2 auf Baugewerke, je eine auf eine Ziegelei,
Zuckerfabrik, Baumwollſpinnerei, ein Dachdeckergeſchäft; von den 23
Jnvaliditätsfällen 3 auf Schneidemühlen, je 2 auf Landwirthſchaftsbetriebe,
Baugewerke, je einer auf einen Kellerbau, eine Eiſengießerei, Dampf
färberei, Papierfabrik, Spinnerei und Mahlmühle, Baumwollſpinnerei,
Mahlmühle, Zuckerfabrik, Mahl- und Oelmühle, Theerſchwelerei, Ma
ſchinenfabrik, Brauerei, ein Puddel- und Walzwerk, Weißbinder und
Malergeſchäft, Blechwalzwerk, Röhrenwalzwerk und Eiſengießerei.

Zur m
Jm Königreich Sachſen iſt der fortſchrittlichen Wableorreſpondenz

zufolge für die Reichstagswahlen eine Vereinbarung zwiſchen der Fort



ſchrittspartei und den Nationalliberalen im Landtage zu Stande gekommen
die Zuſtimmung der Landesausſchüſſe der Parteien ſteht noch aus, iſt
aber zu erwarten. Ueber folgende Punkte iſt man ſchlüſſig geworden
1) Anerkennung des Beſitzſtandes auch in den Wahlkreiſen, welche ſich
zur Zeit in den Händen anderer Parteien befinden. 2) Gegenſeitige
Unterſtützung und Vereinbarung über die Kandidaturen in Wahlkreiſen,
welche zur Zeit der liberalen Partei nicht angehören. 3) Bei Nicht
Einigung der Lokalausſchüſſe haben die Landesausſchüſſe zu entſcheiden.

Leipzig, 23. Juni. Jm Leipziger Landkreiſe, deſſen Vectreter
bisher der ſocialdemokratiſche Hofbaurath Demmler war, iſt betreffs der
Wahlen zum Reichstage geſtern Abend eine Einigung zwiſchen der conſer
vativen und der liberalen Partei vollzogen und als gemeinſamer Kandidat

DietzePommſen aufgeſtellt worden. (W. T. B.)
Jn Chemnitz haben ſich die conſervativen und liberalen Parteien

zur Aufſtellung der Kandidatur des Stadtraths Vogel geeinigt.
Jn Hamburg beabfſichtigen die Socialdemokraten für den 1. und

2. Wahlkreis die Herren Buchhändler Geib und Schuhmacher Hartmann
als Kandidaten aufzuſtellen. Jm dritten Wahlkreis fühlen ſie ſich ſo ſehr
in der Minderheit, daß von der Aufſtellung eines offiziellen Kandidaten
für denſelben Abſtand genommen werden ſoll.

Aus Wiesbaden wird der „Poſt“ geſchrieben, daß daſelbſt
die Wiederwahl des Herrn Schulze Delitzſch ſtark gefährdet erſcheint.
Es hat ſich in der Bürgerſchaft eine große Wandlung vollzogen und
man beginnt einzuſehen daß eine gedeihliche und freiſinnige Entwickelung
unſerer Verhältniſſe durch die Wahl von Kandidaten einer principiellen
Oppoſition und ſtarren Negation nicht gefördert wird. Daß Herrn
Schulze Delitzſch ein gemäßigt liberaler Kandidat gegenübergeſtellt werden
wird, iſt faſt beſchloſſene Sache und ſchweben die Verhandlungen be
treffend einer geeigneten Perſönlichkeit.

Stuttgart, 22. Juni. Jn dem 10. württembergſchen Wahlkreiſe
vereinbarten die Mitglieder der nationalliberalen und conſervativen Partei
ein Programm unter einander, in welchem Ausnahmegeſetze und nöthigen-
falls auch eine Einſchränkung des Wahlrechts und des Vereinsweſens für
zuläſſig erklärt werden und betont wird, daß die Sicherſtellung der
ſinanziellen Selbſtſtändigkeit des Reichs nothwendig ſei.

Vermiſchtes.
Brieg. Ueber eine entſetzliche Brutalität) berichtet das

Stadtblatt: Als der Muſikus Woiwode in Wilhelminenort in voriger
Woche eines Abends nach 11 Uhr vor ſeine Wohnung trat, ſtieß ihm ein
Mann ein Meſſer ins Geſicht. Das Meſſer fuhr am Backenknochen ent
lang ins Auge. Auf Woiwode's Schrei ſprang der Wächter einem fortapſenden Manne nach, hielt ihn an und erkannte den Stellenbeſitzer

Poguntke aus Wilhelminenort. Poguntke gab dem Wächter einen Fauſt-
ſchlag und ſtieß ihm das Meſſer ins rechte Auge, worauf er entſprang.
Er iſt natürlich bald verhaftet worden. Poguntke war auch Muſiker,
ſeine erſte ſchlimme That ſcheint aus Brodneid entſprungen zu ſein.

Nürnberg. (Bettler-Kniff.) Eine Frau kam kürzlich zu
einer Diaconiſſen und bat ſie, da ihr Mann verſtorben und ſie nicht in
den Verhältniſſen ſei, ihn begraben laſſen zu können bei edlen Menſchen
freunden Geld zu dieſem Zwecke für ſie zu ſammeln. Die Diaconiſſin
verwendete ſich für die Frau bei Geiſtlichen und Privaten, und brachte
auch wirklich ein Sümmchen zuſammen. Jm Begriff, das geſammelte
Geld der ſo ſchwer betroffenen Frau anszuhändigen, ſah ſie beim Eintreten
in das Zimmer den todten Mann, nur mit einem weißen Tuche überdeckt,
ausgeſtreckt auf dem Boden liegen. Der Frau das Geld überreichend,
machte die Diaconiſſin dieſelbe noch auf die unſchickliche Lage des Todten
aufmerkſam, wogegen die Frau das Verſprechen gab, da ſie nun Geld
habe, werde ſie auch für entſprechende Lagerſtätte ihres Mannes ſorgen.
Die Diaconiſſin entfernte ſich aus dem Zimmer aus dem Hauſe tretend,
bemerkte ſie aber, daß ſie ihren Regenſchirm ſtehen gelaſſen und kehrte in
das Todtenzimmer zurück. Welch veränderter Anblick! Der todtgeſagte
Mann ſitzt am Tiſch und zählt mit ſeiner treuen Ehehälfte die erbettelten

Silberlinge. (Frk. Cour.)Laibach. Jm fürſtlich Auersperg' ſchen Jagdreviere bei Ungerbichel
im Bezirke Rudolphswerth in Krain wurde am 3. d. M. vom fürſtlichen
Forſtaufſeher Luſchar eine ungefähr zehn Wochen alte Bärin erlegt. Am
Morgen des genannten Tages begab ſich der Forſtaufſeher in den Wald,
als ſein Hund plötzlich eine alte Bärin mit zwei Jungen auftrieb und die
ſelbe laut bellend verfolgte, wobei die Jungen auf eine hohe Buche
kletterten, während ſich die alte Bärin brummend entfernte. Dieſen
günſtigen Moment benutzte der Jäger, um eins der Jungen vom Baume
herabzuſchießen, was ihm auch gelang, worauf er ſich eiligſt entfernte, da
er keine weitere Ladung bei ſich hatte und es unter dieſen Umſtänden nicht
für geheuer hielt, die Rückkehr der alten Bärin, deren Gebrumme in der
Umgebung laut vernehmbar war, abzuwarten.

Berlin. Ein Bubenſtück verübte am Montag Mittag ein
Bettler in einem Hauſe der Köpnickerſtraße, leider ohne daß es gelang,
deſſelben habhaft zu werden. Der Bettler ſprach in frechem Tone die Gattin
des dort wohnenden Tiſchlermeiſters B. um ein Almoſen an und verließ,
da er wegen ſeines unpaſſenden Benehmens abſchläglich beſchieden wurde,
unter lauten Drohungen die Küche. Bald darauf vernahm die Frau
auf dem Flur ein jämmeiliches Winſeln, eilte hinaus und fand ihren
kleinen Hund, der ſich unbemerkt zur Küche hinausgeſchlichen hatte, fich
krümmend und windend im Blute liegen. Der Unmenſch hatte dem armen
Thierchen mit einem Meſſer einen tiefen Schnitt in die Kehle gemacht.
Die ſogleich angeſtellten Verfolgungen des rohen Burſchen blieben leider
erfolglos derſelbe hatte ſich eiligſt aus dem Staube gemacht.

Die Berliner Schutzmannſchaft iſt nunmehr um 200 Mann
worden auch die Criminal Abtheilung um 15 neue Polizei

genten.
Rumäniſche Eiſenbahnen Actien Geſellſchaft. Die Einnahmen

für die Zeit von 21. Mai bis 17. Juni betrugen Fr. 2,423,101 oder

Fr. 1,548,214 mehr, vom 1. Januar bis 17. Juni 1878 Fr. 16,436,214
oder Fr. 10,955,432 mehr. Mit dieſen Ziffern hat die Geſellſchafr etwa
die Höhe der vorjährigen Mehreinnahmen erreicht. Allem Anſchein nach
wird ſich aber die zweite Jahreshälfte ähnlich günſtig entwickeln wie im
Vorjahr. Jn der Auſſichtsrathsſitzung am Sonnabend hat der Vor
ſitzende, Geh. K. Rath von Hanſemann, erklärt, er ſelber, ferner Geheim
rats v. Bleichröder und Präſident Scheele hätten ihre Stellungen als
Mitglieder des Aufſichtsrathes der rumäniſchen Eiſenbahnen Actienge
ſellſchaft niedergelegt ſeien indeß bereit, eine etwa auf ſie fallende Wahl
anzunehmen. Es hat dies darin ſeinen Grund, daß in Bezug auf die
Formalien der Wahl im vorigen Jahre ein Jrrthum vorgekommen iſt
es kann aber wohl als ſicher gelten, daß die drei Herren ſämmtlich in
der Generalverſammlung von Neuem auf fünf Jahre, d. h. bis 1883
wiedergewählt werden.

Politiſche Rundſchau.
Ueber das Befinden des Kaiſers lautet das neueſte Bulletin Bei

allmählich zunehmenden Kräften iſt auch das Verhalten der noch nicht
geheilten Wunden bei Sr. Maj. dem Kaiſer und König ein durchaus
befriedigendes.

Berlin, 25. Juni 1878, 10 Uhr Vormittags.
Dr. v. Lauer. Dr. v. Langenbeck. Dr. Wilms.

Der deutſch- öſterreichiſche Handelsvertrag vom 9. März
1868 iſt bis Ende dieſes Jahres verlängert worden.

Jn der am 21. ſtattgehabten Sitzung des Bundesraths wurde,
wie bereits gemeldet, zwar der Rechtsanwaltsordnung in der vom Reichs
tag angenommenen Faſſung die Zuſtimmung ertheilt, der Reſolution des
Reichstags wegen einheitlicher Regelung des juriſtiſchen Prüfungsweſens
dagegen eine Folge nicht gegeben. Weiter genehmigte die Verſammlung
mehrere ihr vom Präſidium vorgelegte Entwürfe von Geſetzen für Elſaß-
Lothringen, betreffend a) die Kreiſe, b) die Kreisſtraßen und Gemeinde
wege und e) die Unterhaltung und die Verwaltung der öffentlichen Schulen,
theils unverändert, theils mit geringen Abänderungen.

Am 24. fand die fünfte Congreß Sitzung in Berlin ſtatt. Auf
der Tagesordnung ſtand wieder die allgemeine Discuſſion über die bulgariſche
Frage. Beſchlüſſe wurden nicht gefaßt. Fürſt Gortſchakoff war wiederum
in Folge eines Gichtanfalles am Erſcheinen verhindert. Es wird verſichert,
daß Ausſicht vorhanden, falls ein günſtiger Beſcheid aus Petersburg
eintrifft, in der nächſten Sitzung die bulgariſche Frage im Princip voll
ſtändig zu erledigen. Zu erwähnen iſt noch, daß vor Eintritt in die
T. O. der franzöſiſche Bevollmächtigte Graf St. Vallier folgenden Antrag
einbrachte: „Das Königreich Griechenland ſoll das Recht haben, an den
Discuſſionen des Congreſſes Theil zu nehmen, ſobald es ſich um Fragen
handelt, bei denen die angrenzenden Provinzen in Betracht kommen. Der
Congreß ſoll die Befugniß haben Griechenland zu ſeinen Sitzungen ein
zuladen ſobald ſolche Fragen zur Sprache kommen, die ſich auf die
türkiſchen Provinzen, in denen das griechiſche Element vorwiegt, beziehen.
Jm Uebrigen ſind die Nachrichten, welche aus dem Congreß in die
Oeffentlichkeit dringen, ſehr ungenau. Die „Times“ bringt ein Tele
gramm aus Berlin, wonach den ruſſiſchen Congreß Bevollmächtigten
am 21. eine Antwort aus Petersburg zugegangen ſei, in welcher die
von Lord Beaconsfield bezüglich der ſüdlichen Grenze Rumeliens und der
Beſetzung der Balkanlinien durch türkiſche Garniſonen gemachten Vor
ſchläge angenommen würden. Lord Beaconsfield habe die Fortſetzung
der Congreß Verhandlungen von der Annahme dieſer Bedingungen ab-
hängig gemacht. Die Verhandlungen über Bulgarien werden vermuthlich
den Congreß noch längere Zeit in Anſpruch nehmen.

Man wird gut thun die langen Berichte, welche aus Berlin über
die Sitzungen des Congreſſes verſandt und von vielen Blättern als baare
Münze aufgenommen und den Leſern mitgetheilt werden, vorläufig mit un
bedingtem Mißtrauen zu betrachten. Die meiſten dieſer Berichte ſind der
artig, daß die Leſer ſie ſich in ihrer Heimath, viele Meilen von Berlin
entfernt, mit einiger Routine ganz ebenſo gut und zuverläſſig ſelbſt an
fertigen könnten. Die Congreßſitzungen ſind geheim und die Theilnehmer
haben bis jetzt über alle wichtigen dabei ſtattgehabten Vorgänge auch das
Geheimniß zu wahren gewußt. Was in die Oeffentlichkeit gedrungen iſt,
ſind nur Aeußerlichkeiten, Formalitäten oder Nebendinge, die im Grunde
genommen ſehr gleichgiltig ſind. Es kann dieſes den Berichterſtattern aber
nicht genügen, ſie brauchen Jntereſſantes Senſationelles. Alle Anſtreng-
ungen, die ärgſte Zudringlichkeit den factiſch Eingeweihten gegenüber, ſtetes
Umherlungern bei den Botſchaftshotels, das Alles erweiſt ſich diesmal
vergeblich; und ſo kommt es denn, daß man gegenwärtig in einzelnen
Reſtaurants und Wiener Cafés in Berlin kleine Cirkel von Congreß
reportern antreffen kann, deren Mitglieder in lieblicher Gemeinſchaft ihre
Jdeen über dasjenige austauſchen, was der Congreß etwa in demſelben
Augenblicke oder an demſelben Tage berathen haben könnte. So werden
die Berichte conſtruirt und ſo kommt es, daß in denſelben manches gleich
lautend iſt; nur wer etwas ganz Beſonderes bieten will, thut noch von
„eigenen Jnformationen aus beſter Quelle etwas hinzu. Das iſt dann
in der Regel geeignet, Senſation zu machen und wenn es am nächſten
Tage von der ganzen Welt auch als erfunden erkannt wird, ſo reibt ſich
der „Specialberichterſtatter“ doch vergnügt die a

Die deutſchen Taucher haben den geſunkenen „Großen Kurfürſt“
in ganzem Zuſtande gefunden nach Ausſage derſelben läßt die Lage des
Schiffes die Hebung deſſelben nicht unmöglich erſcheinen. Das Panzer
ſchiff „König Wilhelm“, deſſen einſtweilige Reparatur beendet iſt, wurde
am 24. aus dem Dock in Portsmouth bugſirt und iſt nach Wilhelms
hafen abgeſegelt.

Jn Kaliſch iſt bei Gelegenheit einer katholiſchen Prozeſſion eine Re
volte Juden und Proteſtanten ausgebrochen. Die Synagoge und
viele Kaufläden ſind geplündert und 13 Perſonen getödtet worden das
Militair iſt eingeſchritten.

(Fortſetzung in der Beilage.)
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Heilage zum 77. Stück des Merſeburger Kreisblatts 1878.

Jn den Miniſterien des Jnnern und der Juſtiz wird jetzt emſig an
den Geſetzentwürfen zur Abwehr ſocialdemokratiſcher Aus-
ſchreitungen gearbeitet, um dieſelben dem neuen Reichstage ſofort vor-
legen zu können. Die Beſchleunigung zur Fertigſtellung dieſer Ausnahme-
geſetze geſchieht ſchon deshalb, um frühzeitig an den Bundesrath zu ge-
langen damit deſſen Mitglieder die eingehendſten Jnſtructionen ihrer Re-
gierungen einzuholen im Stande ſind. Es wird ſich natürlich in erſter
Reihe um ein Kusnahmegeſetz gegen die Socialdemokratie handeln, während
auch im Schooße der Regierung die Frage der Reviſion des Preßgeſetzes
nicht unerwähnt geblieben iſt. Die jetzigen Verhältniſſe geſtatten nach
Anſicht der Regierung noch viel weniger als vorher die Einführung des
deutſchen Preßgeſetzes in Elſaß Lothringen. Dabei mag den falſchen Ge
rüchten entgegen getreten werden, als beabſichtige die Regierung den
Cautionszwang wieder einzuführen.

Der Miniſter des Jnnern hat an die Regierungs Präſidenten
ſchon unterm 1. d. M. (alſo einen Tag vor dem letzten Mordanfall auf
den Kaiſer) folgendes Rundſchreiben gerichtet: Bereits in dem Circular-
Erlaſſe vom 15. September 1876 iſt darauf hingewieſen worden, daß den
Ausſchreitungen der Socialdemokratie gegenüber die Vorſchriften des Vereins
geſetzes conſequent und mit vollem Nachdruck in Anwendung zu bringen
ſeien. Jnzwiſchen haben die verderblichen Lehren und Tendenzen der
Socialdemokratie ſich immer mehr verbreitet und ſind in Kreiſe gedrungen,
welche für dieſelben früher unzugänglich waren. Die ſocialdemokratiſche
Agitation in der Preſſe, in Vereinen und Verſammlungen wird von Tag
zu Tag heftiger und dreiſter und droht, die Achtung vor Geſetz und Obrig-
keit die Liebe zu König und Vaterland und die Grundlage der Geſittung,
die Religion zu untergraben. Durch unabläſſige Angriffe auf die be-
ſtehende Eigenthumsordnung, auf die Geſellſchaft und die beſitzenden Klaſſen
werden die Rechtsbegriffe verwirrt, Unzufriedenheit und Beunruhigung in
immer weitere Kreiſe getragen und eine gedeibliche Entwickelung auf wirth-
ſchaftlichem Gebiet, nicht am Wenigſten zum Nachtheil der arbeitenden
Klaſſen beeinträchtigt. Es iſt Pflicht, derartigen Agitationen entſchieden
entgegenzutreten und zu dieſem Zwecke von den zu Gebote ſtehenden
Mitteln unter ſorgfältiger Einhaltung der durch die Geſetze gezogenen
Schranken innerhalb derſelben aber bis an die Grenze des Zuläſſigen
Gebrauch zu machen. Ew. c. erſuche ich ergebenſt, die Jhnen nachge-
ordneten Polizeibehörden hiernach mit entſprechenden Weiſungen zu verſehen
und darüber zu wachen, daß dieſe Weiſungen auf das Genaueſte und un-

Geſellſchaft. Dieſelben können nicht oft und nicht eng
die Gefahren welche der ſtaatlichen und geſellſchaft
der Socialdemokratie drohen, und auf die Roth
werden, der letzteren durch gemeinſame, zweckentſprechende Thätigkeit
gegen zu wirken. Dieſe Arbeit im Intereſſe des Gemeinwohls wird freilich
nur allmählich zum Ziele führen, zumal da wo die Socialdemokratie
feſten Fuß gefaßt hat. Wo aber die ſocialdemokratiſche Agitation erſt Bo
den zu gewinnen ſucht, wird wie die Erfahrung zeigt, durch rechtzeitige
Abwehr noch ein unmittelbarer Erfolg ſich erringen laſſen. Jndem ich auch
in dieſer Richtung Ew. 2c. volles Jntereſſe und Jhre anregende Thätigkeit
in Anſpruch nehme, erſuche ich ergebenſt mir innerhalb ſechs Wochen über
die Ausführung dieſer Verfügung ſowie über den gegenwärtigen Stand
der ſocialdemokratiſchen Bewegung im dortigen Regierungsbezirke gefälligſt
Bericht zu erſatten.

Der Miniſter des Jnnern. (gez.) Graf zu Eulenburg.
An den k. Regierungs Präſidenten c.

Aus Anlaß der Reichstagswahlen iſt den Behörden eröffnet
worden daß bei Prüfung der Verhandlungen über die letzten Reichstags
wahlen eine Reihe von Fehlern als beſonders häufig vorkommende Verſtöße
gegen die bezüglichen Wahlvorſchriften hervorgehoben worden, weshalb dieſe
Mängel namentlich zu vermeiden ſind. So darf die Beſcheinigung des
Gemeindevorſtandes daß und wie lange die Auslegung der Wählerliſten
geſchehen iſt, nicht fehlen. Ebenſo müſſen bei Zerichtigungen der Liſten
die Gründe am Rande derſelben bemerkt, ferner die Liſten abgeſchloſſen
und die für den Abſchluß beſtimmte Friſt genau inne gehalten werden.
Auch dürfen den Wähler- und Gegenliſten die Unterſchriften des geſammten
Wahlvorſtandes nicht fehlen ungiltig erklärte Stimmzettel ſind dem Pro-
tocolle beizufügen, mit fortlaufenden Nummern zu verſehen und die Gründe
der Ungiltigkeitserklärung anzugeben.

Jn München iſt am 24. auf Beſchluß der Polizeidirection der ſocial-
demokratiſche Arbeiterverein geſchloſſen worden.

Ausland.
Das ungariſche Unterhaus hat am 22. die Vorlage, betreffend

die 80 Millionenſchuld, in der Generaldebatte mit einer Majorität von
58 Stimmen angenommen.

Am 23. hat in Gent anläßlich des Sieges der liberalen Partei bei
den Wahlen eine Kundgebung ſtattgefunden an welcher ein großer Theil
der Bevölkerung theilnahm. Es wurden mehrere Reden gehalten, ſo von
dem Juſtizminiſter arg von Delhongni, Pecher und Vandertälen die-
ſelben wurden mit großem Beifall aufgenommen.

Jm engliſchen Unterhauſe ſprach ſich am 24. gelegentlich der zwei
ten Leſung der Rinderpeſtbill der Deputirte Forſter insbeſondere gegen die
Beſtimmung derſelben aus daß das aus dem Auslande kommende Vieh
am Landungsplatze geſchlachtet werden ſoll. Durch die Bill würden die
Viehvorräthe verringert und die Fleiſchpreiſe erhöht werden ohne daß der
Viehſeuche wirkſam geſteuert werde. Auch erſcheine die Vorlage ſeuchen-
freien Ländern gegenüber unbillig und ungerecht. Der ColonialSecretair

HicksBeach erklärt, mit der Bill werde ein Schutz der inländiſchen Vieh
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h keineswegs beabſichtigt, ebenſo ſei aber auch in Bezug auf Vieh das

Freihandelsſyſtem unmöglich. Eine Prinzipienfrage liege nicht vor, es
handle ſich lediglich um den größeren oder geringeren Grad der einzuführen
den Beſchrankungen. Die Debatte wurde ſchließlich vertagt. Die feier
liche Beiſetzung der Leiche des vormaligen Königs von Hannover hat am
24. Vormittags 11 Uhr in Windſor ſtattgefunden. Der Sohn des Kö-
nigs, Prinz Ernſt Auguſt, hat, wie das „Reuter'ſche Büregu“ meldet,
den Titel „Herzog von Cumberland“ angenommen.

Die italieniſche Regierung hat bekannt gegeben daß der Verlän
gerung des Handelsvertrages mit Oeſterreich bis zum Ende dieſes Jahres
ihrerſeits kein Hinderniß entgegenſtehe.

Die Nachrichten über das Befinden des Papſtes lauten ziemlich be
ſorgnißvoll. Seine nächſte Umgebung hält ſein Leiden für ſehr ernſt und
die Hoffnungen auf eine längere Lebensdauer des Kirchenoberhaupts für
wenig unterſtützt. Uebereinſtimmend waltet die Anſicht vor, daß das Ver
e des Papſtes im Vatican nur dazu geeignet ſei, ſeine Tage zu
ürzen.

Die Königin von Spanien iſt am 22. am ggaſtriſchen Fieber er
krankt und am 24. Morgens bereits in Gegenwart des Königs und der
königlichen Familie mit den Sterbeſaeramenten verſehen worden. Der
Herzog von Montpenſier iſt am 23, in Madrid eingetroffen.

Seitens der türkiſchen Regierung wird die Nachricht verſchiedener
europäiſcher Zeitungen wonach der türkiſche Conſul in Semlin ſeiner Zeit
an dem Complotte gegen den Fürſten Milan theilgenommen haben ſolle,
in beſtimmteſter Weiſe als unbegründet bezeichnet. Ebenſo ſei auch die
Meldung ſerbiſcher Organe, daß dieſes Complott damals von der türkiſchen
Regierung und von dem Fürſten Kara Georgewitſch unterſtützt worden ſei,
durchaus unrichtig. Dermeter Bratiano wurde am 22. vom Sultan
empfangen und iſt ſodann nach Bukareſt abgereiſt. Derſelbe iſt von dem
ihm auf der Pforte zu Theil gewordenen Empfang befriedigt die Frage
des Austauſches der Kriegsgefangenen iſt geſchlichtet. Sowohl o
ruſſiſcher, wie auf türkiſcher Seite finden fortgeſetzt Truppenbewegungen
der Nähe von Konſtantinopel ſtatt. Die dortige türkiſche Armee wird v
Osman Nouri Paſcha befehligt, welchen die Generäle-Jbral m Paſcha und

Kadji Ali Paſcha unterſtützen. SWie aus Athen gemeldet wird iſt in Epirus und Tyeſſallen der

32ettinje ne WVerſa
jahs zu den Waffen zu rufen. Die untere

Weſt Bulgarien mehrere ruſſiſche Stabsoffiziere in das ſerbiſche Haupt
quartier entſandt. General Fadajeff befindet ſich gegenwärtig auf einer
Reiſe durch Serbien. Die Jnſurgentenführer Milanovie und Widowiec
ſind nach Berlin abgereiſt, um dem Congreß ein Memorandum über die
Forderungen der in Bosnien lebenden orthodoxen Serben zu überreichen.

ABC. Wandlungen und Grundſätze der deutſchen
Handelspolitik.

II.

Von dem Momente an, in welchem man ſich des Umſtandes klar be
wußt iſt, daß es ſich bei der gegenwärtigen handelspolitiſchen Bewegung
factiſch um die Rückkehr zur nationalen Oekonomie handelt wird man er
kennen müſſen daß es ein großer Fehler iſt, in dem Widerſtreite der
Principien nach der einen oder andern Richtung hin unbedingt Partei zuergreifen, England liefert uns den Beweis, daß die nationale Oekonomie

ein gemiſchtes Syſtem verlangt welches einerſeits die Principien des Frei
handels acceptirt, andrerſeits ſich aber auch nicht unter allen Umſtänden
gegen die Annahme von Schutzzöllen ſträubt. Unſre deutſchen Freihändler
ſtellen ſich angeblich auf den Boden der Lehren von Adam Smith und
deſſen Schule. Dieſe Lehren ſind in der That auch epochemachend geweſen,
ſie haben der Freiheit des Verkehrs Bahn gebrochen, aber gerade derjenige
Theil derſelben, den die Mehrzahl unſrer Volkswirthe, namentlich die bis
jetzt herrſchende volkswirthſchaftliche Richtung, rückhaltlos und unbekümmert
um die heimiſchen, deutſchen Erwerbsverhältniſſe angenommen hat, wurzelt
durchaus in engliſchem Boden in der Herrſchaft auf dem Meere und im
Handel, die England ſchon ſeit Jahrhunderten ausübt, in der Kapital
macht, in den großartigen Verkehrsmitteln und in den glücklicheren, von
den unſeren grundverſchiedenen Erwerbsbedingungen Englands. Adam
Smith lehrte und wirkte nur für ſeine Landsleute, ſeine kosmopolitiſchen
Hoffnungen und Träume gipfeln nur in dem einen Gedanken, die ganze
Welt mit den Erzeugniſſen Englands zu beglücken. Die freihändleriſche
Handelspolitik unſrer Oekonomen iſt daher gerade das Gegentheil von einer
national deutſchen ſie iſt ſelbſtlos im ausgedehnteſten Maße, ohne daß
ihre Träger dies einſehen oder ohne daß ſie es zugeſtehen wollen.

Es giebt darauf müſſen wir jener Selbſtloſigkeit gegenüber ver-
weiſen ein dem gemeinen Manne beſonders geläufiges Sprichwort:
„Das Hemde iſt mir näher, als der Rock.“ Daraus werden im gewöhn
lichen Leben allerlei Conſequenzen gezogen, die zwar durchaus egoiſtiſch
ſind die aber doch ihre volle Berechtigung haben da die Praxis des
Lebens einen gewiſſen Grad von Egoismus zur Nothwendigkeit macht, ja
ſogar zur Exiſtenzbedingung. Wenden wir denſelben Grundſatz auf die
Volks und Staatswirthſchaft an, ſpeciell auf die Handelspolitik, ſo
kommen wir nothwendiger Weiſe zu dem Schluſſe: wir müſſen nationale
Oekonomie, nicht internationale treiben. Und ſind wir hierüber einig, ſo
werden wir uns bald überzeugen, daß es ein ganz unfruchtbarer ſchädlic her 7
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Doctrinarismus iſt, ſich über das eine oder das andere Syſtem zu ſtreiten
oder ſich fär die möglichſt conſequente Durchführung nur eines von ihnen
zu ereifern. Der berechtigte nationale Egoismus fordert gebieteriſch, daß
wir ſowohl die freihändleriſchen wie die ſchutzzöllneriſchen Principien da
und ſoweit annehmen wo und wie ſie uns nutzen

Es iſt an dieſer Stelle aber auch eines Einwandes Erwähnung zu
thun, der von den radicalen Freihändlern ihren Gegnern gegenüber ſehr
häufig gemacht wird. Sie erwidern auf den Vorwurf, daß ſie keine
nationale Oekonomie treiben Dem ſei nicht ſo, gerade ſie ſeien die Ver
treter des nationalen Jntereſſes in der Handelspolitik, das nationale
Intereſſe werde nur von allen verkannt, die nicht mit ihnen gingen. Das
nationale Intereſſe beſtehe vor allen Dingen darin, daß der Waareneinkauf
möglichſt billig gemacht werde geſchähe dies nun dadurch daß man die
fremde Jnduſtrie heranziehe, indem man ihr durch Beſeitigung der Zoll
ſchranken den Markt öffne, ſo müſſe das Letztere geſchehen ſo müſſe man
eben freihändleriſche Politik treiben.

Dieſe Auseinanderſetzung mußte von vorn herein ganz beſonders in
Deutſchland beſtehend wirken. Wir Deutſche ſind im Großen und Ganzen
ein recht ſparſames Volk und wir haben dazu auch alle Urſache, denn wir
ſind im Grunde genommen auch ein recht armes Volk. Die Armuth und
Sparſamkeit drängen uns, mehr als anderen Nationen das Beſtreben, den
Hang, unter allen Umſtänden billige Waarenpreiſe vorzuziehen, auf; in
Folge deſſen war die Empfehlung: „Der Freihandel ſchafft billige Preiſe“
bei uns Deutſchen ſo ſehr zündend. Allein die Billigkeit iſt nicht immer
ein Vorzug und die Sparſamkeit kann auch in falſche Bahnen gelenkt
werden. as Beſeitigen der Zollſchranken heißt mit andern Worten die
Vermehrung der Concurrenz auf dem inländiſchen Markte. Nun iſt die
Concurrenzfähigkeit in erſter Linie von den Herſtellungskoſten der Waaren
abhängig. Oeffnet man den fremden Waaren die unter günſtigeren Vor
bedingungen, alſo mit geringeren Herſtellungskoſten, als unſre einheimiſchen,
erzeugt worden ſind, den deutſchen Markt, ſo werden unſre eigenen Waaren
auf demſelben keinen Abſatz mehr finden, ſie können der fremden Concurrenz
dann nicht die Spitze bieten. Die nächſte Folge des Zuſtandes iſt, daß
die Jnduſtriellen auf Mittel ſinnen, ſich wieder concurrenzfähig zu machen
dieſe Mittel werden nicht immer reeller Natur ſein, wen gſtens laufen ſie
ſtets darauf hinaus nur noch äußerlich den Schein der Sokldität zu
wahxen, im übrigen aber die Herſtellungskoſten durch Verſchlechterung der
Qualität zu verringern. Iſt die hejmiſche Induſtrie auf dem inländiſchen
Mazkte er fremden Induſtrie gegenüber hinſichtlich des Preiſes nicht con
eurrenzſehig, ſo tritt zunächſt der bei uns viel gerügte Grundſatz ſchlecht
und billigh in die geſchäftliche Praxis Aber abgeſehen hiervon wird ſich
die Prodüectionn gegen Mangels an genügendem Abſatz auch nach und
nach quantitativ vermindern. Die Freihandelspolitik hat alſo in denjenigen
Ländern, wo die Vorbebin gingen zur Wagrener eugung un ſtig, die
Herſtellungskoſten mithin bedeutenee nd für die heimiſche Induſtrie die
Wirkung des qualitativen und qnantitatinen Rückganges Zum Erſatz
dafür werden freilich auf dem Markte nun die fremden Waaren billiger
feilgeboten, als früher die einheimiſchen allein in dem gleichen Maße, wie
die Jnduſtrie zurückgeht, greift auch die Verarmung mehr und mehr um
ſich und endlich kommt es dahin daß das Volk auch die billigen Preiſe
der fremden Waaren nicht mehr bezahlen kann. d
zwar den Vortheil des billigen Einkaufes aber unter Umſtänden zugleich
auch den Nachtheil der allgemeinen Verarmung Dieſer Nachtheil wird
mehr oder weniger drückend in allen Ländern eintreten, wo die Verhältniſſe
der Induſtrie nicht derartig günſtige ſind, daß die Letztere eine fremde
Concurrenz überhaupt nicht mehr zu ſcheuen hat. Wägt man dann endlich
Nachtheil und Vortheil gegen einander ab, ſo wird man zu dem Reſultat
kommen, daß der Nachtheil den Vortheil jedenfalls überwiegt.

Deswegen darf man behaupten es iſt entweder eine völlige Ver-
kennung der Verhältniſſe, ſowie Blindheit gegenüber den Gefahren, die
der Freihandel in ſich bergen kann und oftmals in ſich birgt, oder es iſt
abſichtliche, tendenziöſe Jrreleitung der öffentlichen Meinung und Sophiſterei,
wenn man ſagt, die freihändleriſche Politik entſpreche unter allen Umſtänden
dem nationalen Intereſſe aus dem Grunde, weil ſie billige Preiſe ſchafft,
am meiſten. Die Billigkeit der Preiſe allein iſt durchaus kein Maßſtab
für den Wohlſtand und das Wohlbefinden eines Volkes, im Gegentheil iſt
es culturhiſtoriſch und nationalökonomiſch längſt feſtgeſtellt daß ſtets da,
wo die Lebensbedürfniſſe in ihrer Geſammtheit am billigſten waren ſich
die Lebensverhältniſſe am ärmlichſten und jämmerlichſten geſtalteten.

Weder Freihandel, noch Schutzzoll, kein Extrem, ſondern je nach
Bedürfniß das Eine, wie das Andre benutzen um diejenige Handels
politik treiben zu können die am meiſten dem richtig verſtandenen natio-
nalen Intereſſe entſpricht, das iſt das Princip, welches wir als das
leitende aufgeſtellt zu ſehen wünſchten Wir ſtellen uns damit auf den
Boden den einer unſrer größten wenn nicht der größte Nationalökonom
Deutſchlands, Friedrich Liſt, bereitet hat. Friedrich Liſt (geb. 6. Auguſt
1789, geſtorben 30. Nov. 1846) forderte die Kufhebung der in Deutſch
land ſeiner Zeit noch vorhandenen inneren Zollſchranken und die Her
ſtellung eines gemeinſchaftlichen deutſchen Handelsſyſtems. Durch ſeine
Anregung wurde 1818 der deutſche Handelsverein“ gegründet, ein Privat
verein von fünf bis ſechstauſend Fabrikanten und Kaufleuten, der bald
jedoch einen großen Einfluß gewann und die Triebfeder zu den Verhand-
lungen wurde aus denen 1828 der deutſche Zollverein hervorging. Liſts
Syſtem ſtellt die Nationalität oben an, indem er dieſer als Mittelglied
zwiſchen der Jndividualität und der Menſchheit zu ihrem Rechte verhelfen
will. Die Nationalität zu erhalten, auszubilden und zu vervollkommnen,
muß nach Liſt der Hauptgegenſtand des Strebens der Nation ſein die
nach allen Richtungen hin ausgebildete Manufacturkraft iſt Grundbedingung
alles höheren Aufſchwunges der Civiliſation, des materiellen Fortſchrittes
und der politiſchen Macht eines jeden Volkes denn der bloße Agricultur-
ſtaat iſt und bleibt ſchwach in ſich und abhängig nach außen von der
Wechſelwirkung der Agricultur- und Manufacturkraft, welche ſich gegen-
ſeitig ſo nahe wie möglich gebracht werden müſſen und ſich gegenſeitig ihre
Unabhängigkeit vom Auslande zu garantiren haben, hängt die nationale
Entwicklung ab. Hieraus folgert Liſt mit geradezu handgreiflicher Logik,
daß die nationale Manufactur vor allen Dingen den inneren Markt er-

So ſchafft der Freihandel

obern muß, welcher zehnmal bedeutender iſt, als der auswärtige, auch
wenn der Letztere in höchſter Blüthe ſteht. Die Cultur und Sicherung
des inneren Marktes iſt zehnmal wichtiger, als das Suchen nach Reich
thümern im Auslande auch der Handel kann nur bei Nationen Bedeutung
gewinnen, welche die innere Jnduſtrie auf einen hohen Grad von Aus
bildung gebracht haben. Der äußere Handel kann überhaupt ſeine Be-
deutung nur in dem unmittelbaren Verkehre mit den Agriculturländern der
heißen Zone finden welchen er auf ſeinen eigenen Schiffen Manufactur-
waaren zuführen und von wo er die Producte jener Zone Rohſtoffe
und Lebensmittel entgegen nehmen muß. Jm Vergleich mit dieſem
Verkehr iſt, ſo führt Liſt weiter aus derjenige zwiſchen den Manufactur-
ländern der gemäßigten Zone, iſt aller internationale Handel volkswirth-
ſchaftlich von untergeordneter Ledeutung Es komme darauf an, die pro-
ductiven Kräfte der Nation zu wecken und zu pflegen und ſie gegen Unter-
drückung und Vernichtung von außen zu ſchützen und da die Producenten
und die Conſumenten eben nicht blos dieſes ſondern insbeſondere und zu
allererſt Staatsbürger und Genoſſen ihres Volkes ſeien, ſo müßten ſie ſich
allerdings nöthigenfalls eine Beſchränkung in Betreff des Bezuges von
Manufacturwagren gefallen laſſen um ſo gewiſſer, als der Schutz der Jn-
duſtrie nicht ein Monopol, ſondern jeder Staatsbürger berechtigt ſei, ſich
der Vortheile dieſes Schutzes theilhaftig zu machen. „Jede große Nation
trage die Bürgſchaft ihrer fortdauernden Proſperität und Unabhängigkeit
vor allen Dingen in der ſelbſtſtändigen und gleichmäßigen Entwicklung
ihrer eigenen Kräfte. Wenn daher eine Nation durch die Einfuhr fremder
Manufacturwaaren und durch den Mangel an Abſatz für ihre Producte in
ihren weiteren Fortſchritten aufgehalten ſei, ſo ſeien Schutzmaßregeln zu
ergreifen. Das Verſagen dieſes Schutzes müßte gegenüber einer induſtriell
übermächtigen Nation welche, im Beſitze der Suprematie in Manufactur
und Handel über die ganze Welt, mit bewußteſter Tendenz nach dem Welt
monopol ſtrebt, zur Unſelbſtſtändigkeit und Schwäche führen und das
Reſultat wäre ſchließlich die Weltherrſchaft Englands welcher die Freiheit
und Proſperität der anderen Nationen ohne Gewinn für die geſammte Menſch
heit geopfert würden denn wenn auch die Vortheile einer Univerſal Conföde-
ration aller Völker, einer Union der geſammten Menſchheit und die Vortheile
des ewigen Friedens noch ſo groß ſein möchten, ſo beſtehe eben dieſe Univerſal
union, welche den Anhängern des unbedingten Freihandels als ſchon vorhan-
den gedacht werde, zur Zeit noch nicht und eben ſo wenig könne und dürfe die
Wirthſchaftspolitik einer Nation nach den Grundſätzen der kosmopolitiſchen
Oekonomie geregelt werden wie es unvernünftig ſein würde wenn eine Re
gierung unter Berufung auf die Vernunftmäßigkeit und die Vortheile des
ewigen Friedens ihre Armeen auflöſen, ihre Kriegsſchiffe zerſchlagen und
ihre Feſtungen ſchleifen wollte.

Dies iſt, mit kurzen Worten ſcizzirt, das nationale Syſtem der poli-
tiſchen Oekonomie Friedrich Liſt's, des Mannes deſſen Anregung das
deutſche Volk die Realiſirung ſeines Jdeals, eine freie einige Nation zu
ſein auf dem einen, dem wirthſchaftlichen Gebiete, durch die Schöpfung
des Zollvereins verdankt, dieſer Jnſtitution, welche die Grundlage des
deutſchen Wohlſtandes und der deutſchen Kraft geworden iſt, die ſich im

r Jahrhunderts dokumentirt haben Wenn
aber Liſt der allerdings im nationalen Intereſſe Schutzzölle unter be
ſtimmten Bedingungen für nothwendig erachtete, von den enragirten Schutz
zöllnern als hervorragende Autorität ihrer Richtung citirt wird ſo geſchieht
ihm damit Unrecht und die öffentliche Meinung wird getäuſcht. Er ſchrieb
beiſpielsweiſe in einer Denkſchrift, welche er am 20. April 1819 dem
deutſchen Bundestag überreichte:

„Vernünftige Freiheit iſt die Bedingung aller phyſiſchen und geiſtigen
Entwickelung des Menſchen. Wie der menſchliche Geiſt niedergehalten wird
durch Bande des Gedankenverkehrs ſo wird der Wohlſtand der Völker ge
beugt durch Feſſeln, welche der Production und dem Verkehr materieller
Güter angelegt werden. Nur alsdann werden die Völker der Erde den
höchſten Grad des phyſiſchen Wohlſtandes erreichen wenn ſie allgemeinen,
freien unbeſchränkten Handelsverkehr unter ſich feſtſetzen. Wollen ſie ſich
aber gegenſeitig recht ſchwächen. ſo müſſen ſie nicht nur die Ein und
Ausfuhr und den Durchgang fremder Güter durch Verbote, Auflagen,
Sperrung der Schifffahrt u. ſ. w. erſchweren, ſondern die gegenſeitige
Communication ganz aufheben Es iſt unter den Staagatspractikern
eine Meinung Lehrſatz geworden deren Jrrigkeit jedem gebildeten Kauf
mann und Fabrikanten als ausgemachte Sache erſcheint: daß nämlich die
inländiſche Jnduſtrie durch Zölle und Mauthen geweckt werden könne.
Solche Auflagen werden auf der einen Seite zu Prämien für den Schleich
händler, welcher ſomit nicht nur den angeblichen Hauptzweck des Staats
(Erhöhung der inländiſchen Jnduſtrie), ſondern auch den angeblichen Neben
zweck (Erhebung einer Abgabe) zugleich gefährdet. Auf der andern Seite
wirkt ſie wieder in gleichem Maße nachtheilig auf die inländiſche Jnduſtrie
zurück, weil der bemauthete Staat dann auch der Jnduſtrie des Mauth
erhebenden Staates gleiche Feſſeln anlegt.“

Dieſe Worte beweiſen wohl zur Genüge, daß Friedrich Liſt nichts
weniger als principiell Schutzzöllner geweſen. Aber in derſelben Denk-
ſchrift ſagte er auch „Wenn freilich der Nachbarſtaat nicht Gleiches mit
Gleichem vergilt, wenn dieſer ſich ruhig durch Einfuhrverbote und hohe
Zölle ausziehen und verderben läßt, ſo mag wohl auf Einen Theil das
Zollſyſtem erſprießlich wirken. Dies iſt der Fall bei den Nachbarſtaaten
Deutſchlands. Umgürtet von engliſchen franzöſiſchen niederländiſchen c.
Douanen, thut Deutſchland als Geſammtſtaat nichts was jene nöthigen
könnte, zur allgemeinen Handelsfreiheit, durch welche Europa allein höchſten
Grad der Civiliſation erreichen kann die Hände zu bieten.“ So aber,
wie in dieſen Worten Liſt für das Princip der Gegenſeitigkeit plaidirt,
tritt er an andrer Stelle gegen die freihändleriſchen Phraſen vom freien
Wettſtreite der Nationen in die Schranken: „Eine junge Jnduſtrie kann
mit einer Jahrhunderte lang beſtehenden ſo wenig einen erfolgreichen Kampf
beſtehen als ein noch unerwachſener Knabe mit einem erſtarkten Manne.“
Mit einem Worte: Liſt ſtellt über alle theoretiſchen Lehrſätze immer die
practiſche Rückſicht auf das nationale Intereſſe und in dieſer Beziehung
muß er unſres Erachtens maßgebend für die deutſche Handelspolitik werden.

Vergleiche: J. Oßwald, Der nationalen Arbeit Schutz. Ulm, J. Ebnerſche
Buchhandlung 1876.
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